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Tropische Knollenpflanzen und ihre Krankheiten 
Von Wolfgang Koch 
1. Einleitung
In den gemäßigten Klimazonen, · auch der tropischen 
Länder, ist die Kartoffel: Solanum tuberosum L. aus 
der Familie der Nachtschattengewächse neben den Ge­
treidearten die wichtigste Nahrungspflanze. In den 
heißen Zonen gedeiht sie jedoch nicht, und dort treten 
an ihre Stelle verschiedene andere Knollenpflanzen, 
deren Bezeichnungen sich in vielen Fällen überschnei­
den, obwohl sie ganz verschiedenen Pflanzenfamilien 
angehören. - Einige Vertreter derselben Gattungen 
spielen auch eine Rolle als Arzneipflanzen oder Roh­
stofflieferanten für die Arzneimittelherstellung. - Um 
so schwieriger ist deshalb die Diagnose von Krank­
heiten dieser oft ungenau bezeichneten und beschrie­
benen Pflanzen. In der folgenden Ubersicht werden 
zunächst die Arten kurz beschrieben und dann ihre 
Krankheiten nach Literaturangaben und Beobachtungen 
des Verfassers. 
2. Die Arten
Yams, Name: Dioscorea spp. aus der Familie der Diosco­
reaceae, die nahe verwandt mit den Liliaceae ist, obwohl sie 
mit ihren breiten, netznervigen Blättern sehr an dicotyle 
Pflanzen erinnert. Fast alle Arten sind Schlingpflanzen, die 
entfernt den Stangenbohnen ähneln, jedoch getrenntge­
schlechtliche unscheinbare Blüten haben und zweihäusig 
sind. Als Nahrung dienen die stärkereichen, unterirdischen 
Hypokotylknollen, die sich wie die Kartoffeln mehrere Mo­
nate lagern lassen. Bei den eßbaren Arten sind diese Knol­
len einjährig. Bei zahlreichen wilden, z. T. pharmazeutisch 
interessanten Arten sind sie mehrjährig und können in­
folge eines sekundären Längen- und Dickenwachstums be­
trächtliche Größen und Gewichte erreichen (KocH 1961). Die 
Arten sind über die Tropen und Subtropen der ganzen 
Welt verbreitet. Die Weltproduktion wird auf 20 Mill. to ge­
schätzt (PunsGLOVE 1972). In Europa tritt nur eine kleine 
Art Dioscorea pyrenaica Bub. et Bordere in den Pyre­
näen auf. Eine weitere Art der Familie: Tamus communis 
L. kommt in den wärmeren Gebieten Europas bis nach
England vor (PURSGLOVE 1972).
Als Nahrungspflanzen werden die folgenden Arten kul­
tiviert: 
D. · balata L hat geflügelte Stengel, weiche, hellgrüne Blät­
ter, Luftknollen in den Blattachseln, meist große 5-10 kg 
schwere, oft zylindrische, manchmal auch verzweigte unter­
irdische Knollen mit brauner Rinde und weißem bis rotem 
Fleisch. 
D. bulbifera L. hat ungeflügelte Stengel, weiche, kräftig
grüne Blätter und zahlreiche 0,5 bis 2 kg schwere Luft­
knollen in den Blattachseln, die als Nahrung dienen, gele­
gentlich aber durch Kochen oder Wässern von Giftstoffen 
befreit werden müssen. Die unterirdischen Knollen sind 
bei dieser Art oft verkümmert, hart, bitter und ungenieß-
bar. 
D. cayenensis Lam. hat einen besonders am Grunde dor­
nigen Stengel, hellgrüne, glänzende, lederartige Blätter und 
Knollen mit gelbem Fleisch und einer verholzten Spitze. 
D. esculenta (Lour.) Burk. hat ebenfalls einen dornigen
Stengel, außerdem zwei Dornen am Blattgrund und kleine, 
ovale, kartoffelähnliche Knollen. 
D. rotundata Pair. hat dornige Stengel, gegenständige,
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glänzend dunkelgrüne Blätter, 2-10 kg schwere, zylindri­
sche Knollen mit brauner Rinde und mehligem Fleisch. 
D. trifida L. hat einen vierkantigen, meist geflügelten
Stengel, drei- bis fünffingerige Blätter und zahlreiche 
kleine, langgestreckte Knollen, die an Dahlienknoll•m er­
innern. 
Einige, besonders in Amerika beheimatete Arten, ent­
halten größere Mengen von Steroidsaponinen, besonders 
Dioscin, die zur Steroidgewinnung für die Synthese von 
Corticoiden und Steroidhormonen dienen. Auch diese wer­
den heute z. T. kommerziell angebaut. Da die Saponine 
giftig sind, sind die Arten jedoch nicht zur Ernährung ge­
eignet. Früher dienten sie in verschiedenen tropischen 
Ländern als „Barbasco" zum Fischfang. Die wichtigsten Ar­
ten sind: 
D. composita Hemsl. mit kräftigen, großblättrigen Ran­
ken, großen, handförmig verzweigten, meist senkrecht nach 
unten wachsenden Knollen mit dunkelbrauner Rinde und 
weißem bis rosa Fleisch. 
D. floribunda Mart. et Gai. mit zarten, kleinblättrigeren
Ranken und oft hell panachierten Blättern, mäßig großen, 
verzweigten, meist in geringer Tiefe waagerecht wachsen­
den Knollen mit hellbrauner Rinde und gelbem Fleisch und 
D. spiculiflora Hems. var. chiapasense Gomez mit kräfti­
gen, verhältnismäßig kurzen Ranken und kompakten, eben­
falls verzweigten, mehr oder weniger schräg nach unten 
wachsenden Knollen (KOCH 1966, BRUHN et al. 1972). 
Taro, Cocoyam, Dasheen, Eddoe: Colocasia esculenta 
(L). Schott aus der Familie der Araceae ist eine 1-2 m 
große, an Aronstab oder Calla erinnernde Pflanze mit einem 
etwa 30 cm langen ovalen, stärkehaltigen Wurzelstock bei 
der Unterart esculenta, während bei der Unterart antiquo­
rum der Wurzelstock zahlreiche seitliche Auswüchse hat. 
Tannia, Yautia, Cocoyam: Xanthosoma spp. sind eben­
falls Araceae und der Colocasia sehr ähnlich. 
Batate, Camote, Sweetpotato: Ipomoea batatas (L.) Lam. 
aus der Familie der Convolvulaceae ist eine ausdauernde, 
krautige Pflanze mit hängenden oder kletternden Sten­
geln, trichterförmigen purpurnen Blüten und spindelför­
migen Wurzelknollen mit brauner Rinde und weißem, gel­
bem, rötlichem oder bräunlichem Fleisch. Die Weltproduk­
tion wird auf 110 Mill. to geschätzt (PuRSGLOVE 1968). 
Exogenium purga (Wender.) Benth. = lpomoea purga 
(Wender.) Hayne = lpomoea jalapa Schiede et Deppe aus 
Südostmexiko gehört zur gleichen Familie und ist eine 
Drogenpflanze. Sie liefert die Jalapaknolle oder Purgier­
wurzel: Tubera Jalapae, die als sehr stark wirkendes Ab­
führmittel dient (BERGER 1960). 
Cassava, Maniok, Tapioka, Yuca: Manihot esculenta 
Crantz aus der Familie der Euphorbiaceae ist eine strau­
chige, ein bis fünf Meter hohe Pflanze mit großen, drei­
bis neungefingerten Blättern, unscheinbaren Blüten in blatt­
achselständigen Blütenständ_en und zylindrischen Wurzel­
knollen mit brauner Rinde und weißem bis rötlichem 
Fleisch. Die Weltproduktion wird auf 62 Mill. to geschätzt 
(PURSGLOVE 1968). 
Chayote, Christophine, Güisquil, Ichintal: Sechium edule 
(Jacq.) Swartz aus der Familie der Cucurbitaceae ist eine 
ausdauernde kräftige Schlingpflanze mit gefurchten Sten­
geln, Wickelranken, großen ovalen oder eckigen bis lap­
pigen Blättern, gelblichen, getrenntgeschlechtlichen, blatt­
achselständigen Blüten, apfelförmigen eßbaren Früchten und 
sehr großen, eßbaren Wurzelknollen. 
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3. Die Krankheiten 
Da sämtliche hier beschriebenen Knollenpflanzen nor­
malerweise vegetativ vermehrt werden, spielen Viren 
als Krankheitsursachen eine große Rolle; soweit die 
Vermehrung durch oder mit Knollen- bzw. Wurzel­
teilen erfolgt, auch Nematoden. Die Bedeutung von 
Pilzkrankheiten bei der Kultur ist je nach Art und An­
baugebiet unterschiedlich. Bei der Vorratshaltung der 
Knollen sind Pilze als Lagerfäuleerreger sehr bedeu­
tend, besonders nach Verletzung der Knollen durch 
mechanische Einwirkungen oder tierische Schädlinge, 
z.B. Nematoden.
3.1 Dioscorea 
Während Virosen weit verbreitet sind, spielen Blatt­
pilze, besonders bei den pharmazeutisch interessanten 
Arten, die aus Samen gezogen werden, eine Rolle. 
3.1.1 Viren 
Bei unseren Anbauversuchen steroidhaltiger Arten in 
Guatemala (BRUHN et al. 1972) beobachteten wir häufig 
Mosaiksymptome, die möglicherweise von einer Virus­
infektion herrühren, besonders an den Arten D. flori­
bunda und D. composita. RuPPEL et al (1966) beschrieben 
ausführlich entsprechende Symptome an denselben 
steroidhaltigen Arten in Pureto Rico: Es handelt sich 
um Chlorose zwischen den Adern und dunkelgrüne 
Streifen auf den Hauptadern oder um ein regelrechtes 
Mosaik. Ubertragungsversuche ließen vermuten, daß 
es sich um nur ein Virus handelt, das sie als Dioscorea 
green banding virus bezeichnen. Außer den Dioscoreen 
wurden auch Crotalaria striata (gelegentlich als Feind­
pflanze von Meloidogyne spp. angebaut), Nicotiana 
glutinosa und Nicotiana tabacum als Wirte festgestellt. 
Das Virus konnte durch Baden infizierter Knollen in 
50° C heißem Wasser für 60 Min. nicht inaktiviert wer­
den. Es wird wahrscheinlich durch Aphis gossypii über­
tragen. PuRsGLOVE (1972) berichtet auch über Mosaik­
viren in Westafrika. THOMBERRY (1966) erwähnt ein 
Yam Mosaik Virus an D. rotundata. 
3.1.2 Mykoplasmen 
Ebenfalls bei den Anbauversuchen in Guatemala beob­
achteten wir häufig an D. composita hexenbesenartigen 
Wuchs der sonst unverzweigten Triebe. Die gleichen 
Symptome traten auch bei in Deutschland aus Samen 
gezogenen Pflanzen auf. Die Pflanzen wurden jedoch 
nicht weiter untersucht. Es wäre denkbar, daß es sich 
bei den Erregern um Mykoplasmen handelt. 
3.1.3 Bakterien 
Serratia sp. kann nach ÜKAFOR (1966) z. T. für Lager­
fäule in Nigeria verantwortlich sein. 
Uber weitere Bakterienkrankheiten konnten in der 
Literatur keine Angaben gefunden werden. 
3.1.4 Pilze 
Die Zahl der an Dioscoreen beschriebenen Pilze ist 
außerordentlich groß, und es ist oft schwer, zu ent­
scheiden, bei welchen es sich um primäre Parasiten, 
um sekundäre Parasiten oder gar um reine Saprophy­
ten handelt. 
Aspergillus niger van Tiegh. bzw. A. spp. verursacht 
nach ADENIJI (1970) bzw. ÜGUNDANA (1970) eine Lager­
fäule in Nigeria. 
Botryodiplodia theobromae Pat. ist nach PuRSGLOVE 
(1972) die wichtigste Lagerfäule der Knollen, besonders 
wenn diese beschädigt sind. Nach ADENIJI 1) spielen 
hierbei als Primärerreger Nematodenarten, wie Me­
loidogyne incognita Kofoid et White und Scutellonema 
bradys (Steiner et Lettew) Andrassy, die sich auch noch 
in den eingelagerten Knollen vermehren, eine große 
Rolle. s. a. ADENIJI (1970), CHRISTIE (1959), EKUNDAYO 
(1973), ÜGUNDANA (1970), ÜKAFOR (1966), PRASAD (1970). 
Catacauma glaziovii (P. Henn.) T. et S. verursacht 
Blattflecken in Brasilien nach CooK (1939). 
Cercospora carbonacea Miles ist nach PuRSGLOVE 
(1972) die häufigste Krankheit der eßbaren Arten in 
Afrika und wird im INDEX 1960 auch für Puerto Rico 
gemeldet sowie bei CooK (1939) für Puerto Rico und 
Kuba. Der Pilz verursacht braune oder schwarze Flek­
ken auf den Blättern und Stengeln. 
Cercospora dioscoreae Ell. et Martin wurde beschrie­
ben für die wilde Art D. villosa L. in den USA (INDEX 
1960)2). 
Colletotrichum dioscoreae Tehon wird im INDEX 1960 
für D. villosa in den USA erwähnt. 
Colletotrichum dioscoricola Averna-Sacca als An­
tracnoseerreger in Brasilien erwähnt CooK (1939). 
Colletotrichum cf. gloeosporoides Penz. wird im INDEX 
1960 für verschiedene Arten in Puerto Rico gemeldet. 
C. gloeosporioides f. alata wird von SrNGH (1966 u.
1968) als Erreger einer bedeutenden Blattkrankheit 
(Anthracnose) von D. alata in Indien beschrieben. 
Curvularia sp. fanden wir in Guatemala häufig an 
den Blättern der Sämlinge von D. composita und D. 
floribunda. 
Im INDEX 1960 werden weiterhin erwähnt: 
Didymaria fulva Ell. et Ev. an Blättern von D. villosa 
in den USA. (Nach KocH, 1964, D. sp. an D. composita 
und D. floribunda.) 
Didymella dioscoreae (Berk. et Curt.) Sacc. an Sten­
geln verschiedener Arten in Florida; 
Diplodia theobromae (Pat.) Nowell als Knollenfäule­
erreger an D. alata in Panama. 
Fusarium sp. führte bei unseren Anbauversuchen in 
Guatemala nach starken Regenfällen, besonders wenn 
die Sämlingsbestände von D. composita und D. flori­
bunda einige Zeit unter Wasser gestanden hatten, in 
kurzer Zeit zu ihrem völligen Zusammenbruch. Die 
Blätter zeigten zuerst transparente Flecken, die sich 
bald über die ganze Spreite ausbreiteten und die zar­
ten, wenigblättrigen Sämlinge schnell vernichteten. 
Die Symptome erinnerten stark an die einer Bakte­
rieninfektion. Weitere Arten dieser Gattung spielen 
eine Rolle als Lagerfäuleerreger der Knollen nach 
ÜGUNDANA 1970 und PURSGLOVE 1972. 
Gloeosporium pestis Massee erwähnt außerdem 
PuRSGLOVE 1972 als Erreger einer Welkekrankheit der 
Blätter und jungen Stengel sowie Glomerella cingu­
lata (Stonem.) Spauld. et Schrenk und den Rost: 
Goplana dioscoreae (Berck et Br.) Cummins mit welt­
weiter Verbreitung. 
1) Persönliche Mitteilung.
2) Mit der Angabe USA sind in dieser Aufzählung nur die
auf dem nordamerikanischen Festland liegenden Staaten
gemeint. Fundmeldungen aus Hawaii, Puerto Rico und der
Panama-Kanal-Zone werden wegen des anderen Klimas
gesondert aufgeführt.
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Helminthosporium sp. erwähnt CooK 1939. Bei unse­
ren Anbauversuchen in Guatemala spielte es eine ent­
scheidende Rolle: KocH 1964, BRUHN et al. 1973. Es ver­
ursacht hauptsächlich Blattflecke an den Sämlingen und 
konnte die ein- bis zweiblättrigen Keimlinge in kurzer 
Zeit vernichten. Die chemische Bekämpfung war wegen 
der dickwandigen und resistenten Sporen schwierig. 
Macrophomina phaseoli (Maubl.) Ashby kann nach 
ÜKAFOR 1966 z. T. für Lagerfäulen in Nigeria verant­
wortlich sein. 
Macrosporium sp. wurde von CooK 1939 in Puerto 
Rico beobachtet. Im INDEX 1960 werden weiterhin er­
wähnt: 
Phoma dioscoreae Fairm. an Stengeln von D. batatas 
in New York (Gewächshaus?); 
Phyllachora ulei Wint. als Erreqer schwarzer Blatt­
flecke in Panama und Puerto Rico an verschiedenen 
Arten. 
Phylleutypa dioscoreae (Wakef.) Petr. als Hexen­
besenerreger erwähnt PuRSGLOVE 1970. 
Der INDEX 1960 Phyllosticta dioscoreae Cke. als Blatt­
fleckenerreger an D. villosa in den USA. CooK 1939 
erwähnt: 
Phyllosticta colocasiae van Hack aus Puerto Rico 
und Phyllosticta dioscoreae-daemoniae P. Henn aus 
Brasilien. 
Penicillium-Arten, besonders P. oxalicum Currie et 
Thom verursachen ebenfalls Lagerfäulen der Knollen 
in Nigeria: ADENIJI 1970, ÜKAFOR 1966. 
Puccinia valida Arthur erwähnt CooK 1939 als Blatt­
rost in Mexiko. 
Rhizoctonia solani Kühn beobachteten wir häufig an 
älteren Blättern von D. composita in Guatemala. In 
Südmexiko wurde auch eine Sämlingsanzucht dadurch 
vernichtet. 
Rosellinia bunodes (B. et Br.) Sacc. beschreibt PuRs­
GLOVE 1972 als Lagerfäule der Knollen. 
Zwei Rostpilze werden im INDEX erwähnt: 
Sphenospora pallida (Wint.) Diet. an verschiedenen 
Arten in Panama und 
Uredo dioscoreicola Kern, Cif. et Thurston an ver­
schiedenen Arten in Puerto Rico. 
3.2 Colocasia und Xanthosoma 
Phycomyceten als Ursache von Kraut- und Wurzelfäu­
len spielen eine große Rolle als Krankheitserreger. Be­
sonders Phytophthora colocasiae Rac. kann bei feucht­
warmem Klima eine ähnliche Bedeutung erlangen wie 
P. infestans (Mont.) de Bary an Kartoffeln.
3.2.1 Viren 
ALCONERO 1971 berichtet über eine Viruskrankheit von 
Colocasia und Xanthosoma in Puerto Rico, GRAHAM 
1965 über „ vein banding" auf den Fidji-Inseln, HART­
MANN 1972 über Dasheen mosaik virus an als Zier­
pflanzen kultivierten Araceen einschließlich Colocasia 
und Xanthosoma in Florida, der INDEX 1960 über ein 
Mosaiksymptome verursachendes, nicht näher bestimm­
tes Virus an Xanthosoma in Puerto Rico, GOLLIFER 1972 
über eine Virose von Colocasia esculenta in Ozeanien, 
die durch eine Blattlaus übertragen wird. PuRSGLOVE 
1972 erwähnt „zwei Virosen" an Colocasia auf den 
Salomon-Inseln. Nach PosNETTE 1945 (zit. nach PuRs­
GLOVE 1972) verursacht ein bodenbürtiges Virus in 
Ghana eine Wurzelfäule. 
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3.2.2 Bakterien 
Erwinia carotovora (Jones), Holland, verursacht eine 
Weichfäule (der Knollen) von Colocasia und Xantho­
soma an Florida, Texas und Puerto Rico (INDEX 1960). 
GOLLIFER und BROWN isolierten das Bakterium aus fau­
lenden Knollen auf den Salomon-Inseln (GOLLIFER und 
BROWN 1973). 
3.2.3 Pilze 
Armillaria mellea (Vahl ex Fr.) Kummer verursacht 
nach dem INDEX 1960 eine Wurzelfäule von Xanthosoma 
in Kalifornien. 
Botryodiplodia theobromae Pat. wurde von den Sa­
lomon-Inseln als Erreger einer Schwarzfäule der Knol­
len von Colocasia beschrieben. GoLLIFER und BooTH 
1973. 
Cercospora cf. caladii Cke. ruft in Hawaii eine Blatt­
fleckenkrankheit an Colocasia hervor: INDEX 1960. In 
der gleichen Quelle wird 
Cladosporium sp. als Blattpilz von Colocasia in Ha­
waii erwähnt, außerdem 
Colletotrichum (Gloeosporium) sp. als Blattflecken­
erreger an Xanthosoma in Puerto Rico und 
Diplodia cf. tubericola (Ell. et Ev.) Taub., Cke. als 
Erreger einer Schwarzfäule der Knollen von Colocasia 
in Florida, South Carolina und Texas sowie 
Fusarium solani (Mart.) Appel et Wr. als Erreger 
einer Trockenfäule (pulverige Graufäule) der Colocasia­
und Xanthosoma-Knollen in Florida, Texas und Ha­
waii. GOLLIFER und BooTH 1973 beschreiben die von 
diesem Pilz auf den Salomon-Inseln hervorgerufene 
Trockenfäule ausführlich. - Im INDEX 1960 werden wei­
terhin erwähnt: 
Gloesporium cf. thuemenii Sacc. als Blattflecken­
erreger von Colocasia auf Guam und 
Helminthosporium caladii F. L. Stevens ebenfalls als 
Blattfleckenerreger von Colocasia in Puerto Rico; 
Peronospora trichotoma Massee verursacht nach CooK 
1939 eine Knollenfäule von Caladium und Xanthosoma 
auf Puerto Rico. Im INDEX 1960 werden erwähnt: 
Phyllosticta colocasiae Hoehn (= P. colocasiicola 
Hoehn.) als Erreger einer Blattfleckenkrankheit von 
Colocasia und Xanthosoma in Puerto Rico; 
Phyllosticta colocasiophila Weedon aus Guam und 
Hawaii; außerdem 
Phytophthora colocasiae Rac. als Blattpilz von Colo­
casia in Hawaii. PURSGLOVE 1972 u. TRUJILLO 1965 be­
schreiben diesen Pilz als den gefährlichsten Krankheits­
erreger von Colocasia im Pazifischen Raum. Er verur­
sacht runde, wäßrige (später) nekrotische Flecken auf 
den Blättern, die schließlich die Pflanze zum Abster­
ben bringen. Im INDEX wird 
Pythium debaryanum Hesse als Erreger einer Wur­
zelfäule von Colocasia in Californien und Hawaii er­
wähnt. 
Pythium gracile Schenk erwähnt Posnette 1945 als 
Folgeparasiten einer Virusinfektion, 
Pythium irregulare Buisman PuRSGLOVE 1972 als Er­
reger einer Wurzelfäule von Xanthosoma in Neukale­
donien. 
Sclerotium rolfsii Sacc. wird im INDEX 1960 erwähnt 
als Erreger einer Blatt- und Stengelfäule von Colocasia 
und Xanthosoma. 
Vasculomyces xanthosomae Ashby beschreibt CooK 
1939 als Knollenfäule von Colocasia bzw. Xanthosoma 
in Puerto Rico. 
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3.3 lpomoea 
Auch bei dieser ausschließlich vegetativ vermehrten 
Kulturpflanze nimmt die Bedeutung der Viren, beson­
ders in den Tropen, stark zu. Von den Pilzen spielen 
Fusarien als Stengel- und vor allem Lagerfäuleerreger 
eine Rolle, außerdem Ceratocystis fimbriata EIL et 
Halst. als Erreger einer Schwarzfäule der Stecklinge 
und hauptsächlich der gelagerten Knollen, während 
Rhizopus sp. eine Weichfäule der Knollen hervorruft. 
- Eine gute Beschreibung der Krankheiten, besonders
gelagerter Knollen geben RAMSEY et al. 1967.
3.3.1 Viren 
Im INDEX 1960 bzw. im INDEX 1966 werden folgende Vi­
ren aufgeführt: 
Cucumber mosaic virus, 
Beet Curly top virus (Beta virus 1) 
in Oregon und Texas, 
Sweet potato mosaic virus A, 
Sweet potato mosaic virus B (verschiedene Stämme), 
Sweet potato featherly mottle virus an Versuchspflan­
zen in Maryland, Sweet potato foliage spotting disease, 
(Sweet potato leaf spot in den USA bei MARTIN 1970), 
Sweet potato internal cork in den südlichen USA. 
3.3.2 Mykoplasmen 
LAWSON 1970 beschreibt mykoplasmaartige Körperchen 
in Verbindung mit Kleinblättrigkeit bzw. Hexenbesen 
der Bataten. 
3.3.3 Bakterien 
Im INDEX 1960 werden erwähnt: 
Erwinia carotovora (Jones) Holland als Erreger einer 
bakteriellen Weichfäule in den USA und 
Streptomyces ipomoeae (Person et Martin) Waksm. 
et Henrici als Erreger einer Fäule der Knollen im Bo­
den in den USA. Ausführliche Angaben findet man bei 
RAMSEY 1967. 
Xanthomonas uppalii Patel erwähnt DuRGAPAL 1970 
als Erreger einer Blattkrankheit in Indien. 
3.3.4 Pilze· 
Im INDEX 1960 werden erwähnt: 
Albugo ipomoeae-panduratae (Schw.) Swing., Weiß­
rost, weitverbreitet, 
Alternaria solani (Ell. et Martin) Sor. als Erreger 
einer Fußfäule in den USA. 
A. spp. als Erreger von Lagerfäulen,
A. cf. tenuis Nees ex Cda., als Sekundärerreger
einer Blattfleckenkrankheit, oft als Folgeparasität von 
Weißrost, 
Aspergillus spp., besonders 
A. niger v. Tiegh. als sekundärer Lagerfäulerreger,
Botrytis cinerea Pers. ex Fr., Grauschimmel, an Trie-
ben in Frühbeeten und an eingelagerten Knollen, be­
sonders nach Kühlung (s. a. RAMSEY 1967). 
Ceratocystis fimbriata Eil. et Halst. beschreiben 
CHANGYO (1966), MARTIN (1971, 1972), PURSGLOVE (1968), 
RAMSEY (1967) als Erreger einer Schwarzfäule beson­
ders der Sämlinge und gelagerten Knollen in den Tro­
pen. 
Im INDEX (1960) werden weiterhin aufgeführt: 
Cercospora batatae Zimm. als Blattfleckenerreger in 
Guam und auf den Philippinen, 
C. ipomoeae Wint.,
Choanephora cucurbitarum (Berk. et Rav.) Thaxt. als
Blattpilze in Florida, 
Coleosporium ipomoeae (Schw.) Burr., Rost, Winter­
wirte sind verschiedene Kiefern, 
Diaporthe batatas (Eli. et Halst.) Harter et Field bzw. 
D. phaseolorum (Cke. et Eil.) Sacc. var. batatatis
(Harter et field) Wehm. als Erreger einer Stengelfäule 
und Trockenfäule der Knollen besonders in den süd­
lichen USA (s. a. RAMSEY 1967). 
Diplodia tubericola (Eil. et Ev.) Taub. beschreibt 
RAMSEY 1967 als weitverbreiteten Erreger einer Schwarz­
fäule der eingelagerten Knollen. - Der INDEX 1960 
nennt: 
Elsinoe batatas (Saw.) Viegas et Jenkins als Blatt­
fleckenerreger in Guam, 
Endoconidiophora fimbriata (Eli. et Halst.) Davidson 
als Erreger einer Schwarzfäule der Stengel und Knol­
len von weiter Verbreitung, 
Epicoccum sp. als Lagerfäuleerreger besonders nach 
Kühlung. 
Fusarium javanicum Koord. var. radicicola Wr. als 
sekundären Lagerfäuleerreger, 
F. oxysporum Schlecht. als Lagerfäuleerreger, ver­
breitet (NIELSEN 1965), 
F. oxysporum f. batatas (Wr.) Snyd. et Hans. als
Stengelfäuleerreger in den USA (auch bei PuRSGLOVE 
1968 erwähnt). Dieser Pilz ist ein wichtiger Welkeerre­
ger, über den eine Fülle weiterer Literatur existiert. 
F. roseum Lk. als sekundären Lagerfäuleerreger,
F. solani (Mart.) Appel et Wr. als sekundären Lager­
fäuleerreger, 
Helicobasidium purpureum Pat. als Erreger einer 
Wurzelfäule in den USA, 
Hypomyces ipomoeae (Halst.) Wr. an Stengeln und 
Knollen nach Welkekrankheiten und Lagerfäulen in 
den USA. 
Macrophomina phaseoli (Maubl.) Ashby als Erreger 
einer Stengelfäule und trockenen Schwarzfäule an ein­
gelagerten Knollen in den USA (s. a. RAMSEY 1967). 
Meliola clavulata Wint. und 
M. malacotricha Speg. als schwärzlichen Blattbefall
in Puerto Rico, 
Monilochaetes iniuscans Halst. ex Harter als ver­
breiteten Schorferreger an den Knollen, Bekämpfungs­
versuche bei MARTIN (1971, 1972) und RAMSEY 1967. 
Mucor racemosus Fres., als verbreiteten Lagerfäule­
erreger, besonders nach Kühlung der Knollen, 
Penicillium sp. als verbreiteten „Blaufäule"-Erreger 
an eingelagert�n Knollen, besonders nach Kühlung 
(s. a. RAMSEY 1967). 
Im INDEX 1960 werden weiter aufgeführt: 
Pestalotia batatae Ell. et Ev. an Knollen in Alabama, 
Phyllosticta batatas (Thuem.) Cke. als Blattpilz in 
den USA, 
Phymatotrichum omnivorum (Shear) Dug. als Knol­
lenfäuleerreger in den USA, 
Phytophthora sp. ebenfalls als Knollenfäuleerreger 
in den USA, 
Plenodomus destruens Harter als Erreger von Fuß­
krankheit und manchmal Lagerfäule in den USA (auch 
bei MARTIN 1971, 1972). 
Pyrenocheaeta terrestris (Hans.) Gorenz, J. C. Walker 
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et Larson als Erreger einer „Rosa"-Fäule in Kalifor­
nien, 
Phythium spp. als Erreger von Wurzelfäulen in Säm­
lingsbeeten und zur Nekrose führenden Knollenfäulen 
in den USA und Hawaii, beteiligt sind zahlreiche Ar­
ten, 
Rhizoctonia solani Kühn als Erreger von Stengel­
fäule und -krebs sowie Wurzelfäule in den USA, 
Rhizopus spp., z. T.: 
R. stolonifer (Erh. et Fr.) Lind als häufigsten Erreger
einer Weichfäule eingelagerter Knollen bei mittlerer 
bis niedrigen Temperaturen in den USA. Uber Bekämp­
fungsversuche berichten BouwKAMP et al (1971), MARTIN 
(1971), RAMSEY (1967) und WELCH (1966). 
Schizophyllum commune Fr. sogar soll nach dem IN­
DEX 1960 eine Trockenfäule gelagerter Knollen in den 
USA und Puerto Rico hervorrufen, weiter werden dort 
erwähnt: 
Sclerotinia minor J agger als Erreger einer Trieb­
fäule in Stecklingsbeeten in den USA und 
S. sp. als Erreger einer Lagerfäule nach Kühlung,
Sclerotium rolfsii Sacc. als Fäuleerreger in den
Stecklingsbeeten, seltener im Freiland in den südlichen 
USA (MARTIN 1971), 
Septoria bataticola Taub. als Blattfleckenerreger in 
den USA und Hawaii, 
Trichoderma viride Pers. ex Fr. als Lagerfäuleerreger 
in den USA, 
Verticillium albo-atrum Reinke et Berth. als Welke­
erreger in Kalifornien. 
3.4 Manihot 
Auch beim Manihot spielen die Virosen die größte 
Rolle. - Die auf den Pflanzen in Westafrika vorkom­
menden parasitischen und saprophytischen Pilze hat 
CHEVAUGEON 1956 ausführlich untersucht und beschrie­
ben. 
3.4.1 Viren 
Da die Pflanzen vegetativ vermehrt werden und die 
Viren außerdem leicht durch in den Tropen verbreitete 
Insekten, wie Mottenschildläuse, übertragen werden, 
sind praktisch alle Plantagen stark durchseucht, die Er­
tragsverluste werden z. T. auf 30 0/o geschätzt. Der An­
bau virusfreien Materials, welche sich z. B. durch Heiß­
wasserbehandlung gewinnen läßt, und geeignete In­
sektenbekämpfungsmaßnahmen könnten hier zu erheb­
lichen Steigerungen führen (KocH 1973). 
Folgende Viren befallen die Cassawa: 
Cacao swollen shoot (Index 1966), 
Cassava brown Streak in Ostafrika: PuRSGLOVE 1968, 
Cassava common mosaic virus, das verbreitetste Vi-
rus, welches auch die größten Ertragseinbußen verur­
sacht: COSTA 1972, EKANDEM 1964, INDEX 1966, JAMESON 
1964, PLAVSIC-BANJAC 1973, PURSGLOVE 1968, WATTS PAD­
WICK 1956, WrTAJIMA 1968. Es wird durch Bemisia spp. 
übertragen: PLAVSIC-BANJAC 1973. 
Cucumber mosaic virus: INDEX 1966. 
3.4.2 Bakterien 
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3.4.3 Pilze 
Im INDEX 1960 werden erwähnt: 
Ascochyta carthaginensis Sacc. an Trieben in den 
USA, 
Cercospora caribaea Cif. als Errgeer eine "weißen" 
Blattfleckenkrankheit in Panama und Puerto Rico (s. a. 
CASTANO 1970), 
C. henningsii Allesch. als Erreger einer Blattflecken­
krankheit in den südlichen USA, Hawaii, Puerto Rico 
und Panama [beide Arten treten nach CHEVAUGEON 
(1956) auch in Westafrika auf], 
Dothiorella botyra Sacc. an Trieben in den USA. 
Fomes lignosus Klotzsch kann nach PuRSGLOVE 1968 
eine Knollenfäule hervorrufen. 
Im INDEX 1960 werden weiter erwähnt: 
Fusarium solani (Mart.) Appel et Wr. als Erreger 
einer Knollenfäule in Puerto Rico, 
Gloeosporium cf. manihotis P. Herrn. als Ursache 
für das Absterben von Triebspitzen in den USA, Ha­
waii und Puerto Rico, 
Glomerella cingulata (Ston.) Sp. et v. Sehr. f. sp. 
manihotis befällt nach CHEVAUGEON in Westafrika alle 
oberirdischen Organe. 
Microsphaera euphorbiae (Pk.) Berk. et Curt., echter 
Mehltau, in Puerto Rico; nach CHEVAUGEON (1956) 
kommt dieser Pilz auch in Indien, Java und Brasilien 
vor und kann unter ihm zusagenden Klima zu den 
gefährlichsten Krankheitserregern des Maniok ge­
hören. 
Periconia pycnospora Fres., als Sekundärinfektion 
auf Blattflecken in Panama, 
Phymatotrichum omnivorum (Shear) Dug., als Wur­
zelfäuleerreger in Texas, 
Physalospora abdita (Berk. et Curt.) N. E. Stevens 
und P. rhodina (Berk. et Curt.) als Ursache von Trieb­
sterben in Florida, 
Phytophthora parasitica Dast. als Knollenfäuleerreger 
in Puerto Rico. Dieser Pilz wird auch von MÜLLER 
FrGUEIREDO (1970) als Erreger einer Knollenweichfäule 
in Brasilien beschrieben. 
Rhizoctonia solani Kuehn wird im INDEX 1960 als 
Knollenfäuleerreger in Florida und Puerto Rico be­
schrieben, 
Rhizopus sp. ist nach INGRAM (1972) an Lagerfäulen 
der Knollen beteiligt. 
Rosellinia bunodes (Berk. et Br.) Sacc. und R. pepo 
Pat. 
sind nach dem INDEX 1960 wahrscheinlich als Sekun­
därparasiten an Knollenfäulen in Puerto Rico betei­
ligt. Die Rostarten 
Uromyces carthaginensis Speg. aus Brasilien, 
U. janiphae (Wirrt.) Sacc. aus Brasilien und Equa·
dor (nach dem INDEX 1960 auch aus Puerto Rico), 
U. jatrophae Diet. et Holw. aus Mexiko,
U. manihoticola Henn. aus Brasilien,
U. manihotis Henn. aus Brasilien,
U. manihotis-catingae Herrn. aus Brasilien
erwähnt CHEVAUGEON (1956) als z. T. gefährliche Krank­
heitserreger. 
3.5 Sechium 
Bacillus sp. und 3.5.1 Viren 
Bacterium sp. als Lagerfäuleerreger erwähnt INGRAM 
1972: Im INDEX (1966) sind zwei Viren aufgeführt: 
Xanthomonas manihotis (Arthaud-Berthet) Starr ver- Cucumber mosaic virus und 
ursacht eine Welkekrankheit in Taiwan (LEU 1972). Pawpaw mosaic virus. 
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3.5.2 Pilze 
Im INDEX 1960 sind folgende Pilze aufgeführt: 
Cercospora sechii Stevenson als Blattfleckenerreger 
in den USA und Puerto Rico, 
C. cucurbitae EIL et Ev. in Texas.
Clomerella cingulata (Ston.) Spauld. et Schrenk, als
Fruchtfäuleerreger in Louisiana, 
Helminthosporium sechicola Stevenson an Blättern 
in Puerto Rico, 
Mycosphaerella citrulJina (C.O.Sm.) Gross. als 
Schwarzfäuleerreger, 
Phyllosticta sechii E. Young als Erreger einer Blatt­
fleckenkrankheit in Puerto Rico und 
Sclerotium rolfsii Sacc. in Texas. 
Zusammenfassung 
Nach einer Ubersicht über die wichtigsten tropischen 
und subtropischen Knollenpflanzen: Yams, fiame: Di­
oscorea spp. (Dioscoreaceae),Taro, Cocoyam, Dasheen, 
Eddoe: Colocasia esculenta (Araceae), Tannia, Yautia, 
Cocoyam: Xanthosoma spp. (Araceae), Sweetpotato, 
Camote: Ipomoea batatas (Convolvulaceae), Cassava, 
Maniok, Tapioka, Yuca: Manihot esculenta (Euphor­
biacae), Chayote, Christophine, Güisquil, Ichintal: Se­
chium edule (Cucurbitaceae), werden ihre Viren-, 
Mycoplasmen-, Bakterien- und Pilzkrankheiten nach 
Beobachtungen des Verfassers auf Grund eines sechs­
jährigen Aufenthaltes in Mittelamerika, zahlreicher 
Tropenreisen und Literaturangaben zusammengestellt. 
Summary 
After a short description of the most important tropical 
and subtropical tuber crops: Yams, name: Dioscorea spp. 
(Dioscoreaceae), Taro, Cocoyam, Dasheen, Eddoe: Colo­
casia esculenta (Araceae), Tannia, Yautia, Cocoyam: Xan­
lhosoma spp. (Araceae), Sweetpotato, Camote: Jpomoea ba­
tatas (Convolvulaceae), Cassava, Maniok, Tapioka Yuca: 
Manihot esculenta (Euphorbiacae), Chayote, Christophine, 
Güisquil, Ichintal: Seehi um edule (Cucurbitaceae), their 
virus-, myhoplasmal-, bacterial- and fungal diseases are 
compiled on the basis of the author's observations during 
six years of research work in Central America, many trips 
into the tropics and literature reports. 
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Versuche zur Prüfung der Wirksamkeit reduzierter Wasseraufwand­
mengen beim Einsatz von Pflanzenschutzmitteln im Apfelanbau 1)
Von H. G. Michel 
In dreijährigen Versuchen, von 1970 bis 1972, war zu 
klären, ob und unter welchen Bedingungen eine Redu­
zierung der Wasseraufwandmengen beim Einsatz von 
Pflanzenschutzmitteln im Apfelanbau möglich ist. Die 
Arbeit mit reduzierten Wasseraufwandmengen, d. h. 
höher konzentrierten Spritzbrühen, ermöglicht der 
Obstbaupraxis eine Senkung der Produktionskosten in­
folge geringerer Aufwendungen für Transport und Be­
tankung. Außerdem wird durch Verringerung der Leer­
laufzeiten und eine größere Flächenleistung sowie ein 
gezielteres Vorgehen gegen Schadorganismen die Effek­
tivität des Geräteeinsatzes erhöht. Neben dem Bekämp­
fungserfolg war von Bedeutung, ob durch die veränder­
ten Konzentrationen bzw. Wasseraufwandmengen beim 
Erntegut die festgesetzten Toleranzwerte für Pflanzen­
schutzmittel überschritten werden, da dies im Hinblick 
auf den Schutz des Verbrauchers und der Umwelt we­
sentlich ist. Die Versuche wurden in Zusammenarbeit 
des Pflanzenschutzdienstes von Baden-Württemberg2) 
1) Diese Arbeiten wurden durch Zuwendungen des Bundes­
ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten in
Bonn gefördert.
2) Pflanzenschutzdienst von Baden-Württemberg: Landes­
anstalt für Pflanzenschutz, Stuttgart, und des Pflanzenschutz­
dienstes an den Regierungspräsidien Karlsruhe (hier auch
Sachgebiet Obstbau). Freiburg und Tübingen,
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und des Landespflanzenschutzamtes Rheinland-Pfalz 
durchgeführt. Die Anleitungen für die Versuchsdurch­
führung wurden von den Instituten für Obstkrankhei­
ten, für Anwendungstechnik sowie für botanische und 
mechanische Mittelprüfung der Biologischen Bundes­
anstalt, dem Pflanzenschutzdienst von Baden-Württem­
berg, der Spezialberatung für Technik im Obstbau am 
Ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Um­
welt in Stuttgart und dem Landespflanzenschutzamt 
Rheinland-Pfalz gemeinsam erarbeitet. 
1. Versuchsmethodik
1.1. Wasseraufwandmengen 
Geprüft wurden nachstehende Wasseraufwandmengen, 
bei gleicher Mittelmenge je Flächeneinheit. Die Mittel­
menge bezieht sich auf eine bei 1800 1/ha normal kon­
zentrierte Spritzbrühe. 
180 1/ha 
450 1/ha 
zehnfach konzentriert 
vierfach konzentriert 
900 1/ha zweifach konzentriert 
1800 1/ha - einfach, d. h. normal konzentriert. 
In Uberlingen wurde außerdem eine Aufwandmenge 
von 2700 1/ha - einfach konzentriert geprüft. 
